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Beilage zu Nr . 297 der Karlsruher Zeitung.

Frankreich .
* Paris 3 Dez. Der Präsident der Republik hat ein

Dekret. die
'
Orgr . nisation der reformirten Kirche

in. Frankreich betr. , erlassen, welches folgende Bestimmungen
enthält :

Artikel 1 . Die 103 Konsistorien sSynodenj der reformirten
Kirchen Frankreich« und Algerien« werden aus 21 Synodalbezirke
tcircooscriptioos sxnoilsles ) vertheilt , entsprechend der dem gegmwSr-

tigen Dekret beigesügten Tabelle.
Ar ». 2. Z des Konsistorium « Lhlt einen Geistlichen und einen

Laim , welche oasselbe in der Synode de« betr. Bezirk« vertreten .
Art . 3. Diese V .itreter versammeln sich vom 1. bi« zum 15. Miirz

in einem der konsistorialen Hauptorte ihre« Syuodalbezirk « , um die

Delegieren für die Generalsynode zu wählen, welche später nach Pari «

einberusm wird.
Art . 4. Die Zahl der zu wählenden Delegirten wird nach der

Zahl der Geistlichen de« Synodalbezirks bestimmt, so zwar , daß 1 De-

zegirter aus 6 Geistliche und in folgender Progression kommt : 2 De¬
legiere auf jede Zahl zwischen 6 und 12 einschl . « 3 aus jede von 13
bi- 18 , entsprechend der beigesügten Tabelle. Die Hälfte dieser De-

legirte» , wenn ihre Zahl grad ist , und die Hälfte plus 1 , wenn sie
ungrad ist , sind Laien.

Art . 5. Der Minister de« öffentl. Unterrichts und der Kulten ist
mit der Ausführung diese« Dekret« beauftragt .

Geschehen Versaille « . 23 . Nov . 1871 . — A . Thiers .
Bcigefügt ist die oben erwähnte Tabelle .

Paris , 4. Dez . Graf Neust hat in Folge einer
Einladung zum Diner , welche er von Hrn . ThierS er¬
hielt , seinen Aufenthalt in Paris um zwei Tage verlängert.
Dieses Diner fand am Samstag in der Präfektur von Ver¬
sailles statt ; zu demselben waren die Spitzen des diploma¬
tischen Korps zugezogen worden , also die HH. Chigi, Nigra,
Olozaga, Graf Arnim, Okunieff, Graf Hvyos u. s. w ., da¬
gegen bemerkte man die Abwesenheit des Ministers des
Aeußern , Hrn . v . Remusat. Nach dem Diner entspann
sich eine längere Unterredung zwischen den HH. Thiers ,
Neust , Pouyer -Quertier und Casimir Perier . Graf Neust
sollte sich heute in Bonlogne einschifsen.

Badischer Landtag.
-s
-s- Karlsruhe , 2 . Dez . 6. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Kirsner . (Adreßdcbatte . Fortsetzung und Schluß .)

Minist . -Präs. v. Freydorf : Habeman auchbis vor Jahres¬
frist verbittert sein und in Aufwallung gerathen können
gegen Diejenigen , welche uns , ohne selbst etwas Besseres und
Thunliches vorzuschlagen, auf dem vorgezeichneten einzigen
Wege zur Einigung der deutschen Stämme und zur Grün¬
dung eines Deutschen Reiches oder Bundes stets bekritelten
und so viel in ihrer Macht stand, Hindernisse in den Weg
legten , ja, wie man geglaubt , Gefahren bereiteten und dem
Feinde Blößen zeigten , so seien doch jetzt jene Empfin¬
dungen überwunden. Einmal hätten im entscheidenden
Augenblicke die Gegner selbst den Kamps eingestellt und
mit uns ihre Waffen gegen den Feind gewendet , und so¬
dann habe die gute Sache gesiegt , sei das Ziel über <Ä-
warten schnell und vollständig erreicht worden und sei das
neue Reich so gut und fest gegründet, daß auch die Fort¬
setzung der alten Gegnerschaft zunächst keine Gefahr bereiten
würde. In solcher Lage und Stimmung lasse man gerne
die Waffen ruhen und biete die Hand zur Versöhnung und
gemeinschaftlicher Arbeit .

So handelten bis zu einem gewissen Punkte und Grade
auch die gegnerischen Parteien ; doch hätten sie sich nicht
versagen können, bei der heutigen Debatte ihre abweichenden
Meinungen nicht nur, wie sonst in Reden, sondern auch in
besonderen Adreßentwürfen zu wahren , die zu einigen Be¬
merkungen Anlaß geben. Er wende sich zuerst zu dem um¬
fangreicheren Aktenstücke, der von den Herren Eller und
Eichelsdörfer Unterzeichneten Adresse.

Erfreulich sei zunächst die Fürsorge für die Erhaltung
der ruhmreichen Existenz des badischen Heeres . Weder das
Heer noch sein Ruhm werde in der preußischen Armee
untergehen; es werde im Stande sein , als XIV . Armee¬
korps, als welches es focht, seine Traditionen zu bewahren,
so gut als andere Theile des preußischen Heeres, als das
Gardekorps, das brandenburgische , pommersche, sächsische,
rheinische Armeekorps .

Was die Bemerkungen über die gegenwärtige und künf¬
tige Gesetzgebung des Deutschen Reiches betreffe, so werde
man noch lange und in vielen Adressen Gelegenheit haben ,
sich für oder gegen Beibehaltung des Landrechts auszu¬
sprechen ; heute fehle ein passender Anlaß hiezu .

Auf Presse und Vereinswesen beziehe sich die Stelle der
Thronrede nicht , welche von „ selbständiger Entwickelung
der theuren Heimath in ihrem inneren Staatsleben" handle .Man könne nicht, wenigstens in einer Thronrede nicht , in
einem Athem von Treue gegen das Reich und dessen Ver¬
fassung und von Abwehr der Reichsgesetzgebung über Presse
und Vereine sprechen, welcher gerade diese Materien durch
die Verfassung zugewiesen seien. Ebenso verhalte es sichmit der Frage der Erhaltung der Schwurgerichte , welchemit der Gesetzgebung über das gerichtliche Verfahren dem
Reiche zugewiesen sei. Redner sei ein entschiedener Anhänger
der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Straf -Verfahrens
und der Zuziehung des bürgerlichen Elements zu Aburthei-
lung der Straffachen, und zwar in einer die mitwirkenden
Rechtsgelehrten überwiegenden Zahl .

Donnerstag , 7 . Dezember L87L.

Er habe in der Praxis und gelegentlich der Theilnahme
an GesetzgebungSarbeiten diese seine Gesinnung bewiesen.

Man habe durch Einführung der Schwurgerichte und
dann der Schöffengerichte Bahn gebrochen und große Fort¬
schritte gemacht. Aber würde sich nicht das Reich der Gesetz¬
gebung aus dem Gebiete des gerichtlichenVerfahrens bemächtigt
haben , so wäre wohl sein Erstes , mehr Harmonie und
Folgerichtigkeit in die Besetzung der Gerichte behufs Ab-
urtheilung der Strafsachen zu bringen. Es wolle ihm nicht
einleuchten, daß die Abartheilung der schwersten Verbrechen
nur gesunden Menschenverstand , die Aburtheilung der Ver¬
gehen ausschließlich juristisch gebildeten Verstand , die Ab¬
urtheilung der leichtesten Uebertretungen aber eine Kom¬
bination von gesundem Menschenverstand und juristisch ge¬
bildetem Verstand erfordern solle. Man muffe der letzteren
Kombination mehr Raum geben , jedoch überall das bürger¬
liche Element in derselben Weise, wie bei den Schöffenge¬
richten , numerisch überwiegen lassen.

Er wisse nicht , wie an einer Stelle der demokratischen
Adresse und in der Rede des Verfassers derselben oder eine
Partei dieses Landtages dazu komme , dem Reichstag
Mahnungen und gute Lehren zu geben. Der Reichstag
sei ja nach demokratischen Prinzipien ein viel korrekteres ,
die Volksmeinung besser reprasentirendeS Institut als die¬
ser Landtag . Der Reichstag sei nicht nur, wie dieser Land¬
tag, aus allgemeinen , sondern auch auS direkten Wahlen
hervvrgegangen , ganz nach dem Programm der Demokratie.
Wenn die demokratischeAdresse im klebrigen die glänzenden
Erfolge des Krieges anerkenne und hinnehme , so habe auch
die deutsche Demokratie einiges Verdienst an diesen Erfol¬
gen ; sie habe sich bis 1870 in der Minderheit gehalten,
wenigstens in den maßgebenden Staaten, und so sei es den
Kriegsministern und dem in der Adresse anerkannten Genie
unserer Feldherrn möglich gewesen, bei Beginn des Krieges
ein Militärbudget , gute Waffen und geübte Soldaten von
nicht zu kurzer Präsenzzeit zu finden , und seien dieselben nicht
genöthigt gewesen, die Wacht am Rhein mit einer Bürger¬
wehr und mit den Pionieren zu halten , von denen der Ab¬
geordnete von Mannheim gesprochen und welche in dem
von ihm angezogenen Jahre 1849 nicht alle am Rhein
Stand gehalten hätten.

Redner sei erstaunt gewesen, erst auf der vierten Seite
der demokratischen Adresse und erst am Schluffe der Rede
des Abg . Eller auf die Grundrechte zu stoßen . Diese
nach der Schablone von 1791 ausgefüllten Programme
kämen mit jeder Revolution wieder zum Vorschein , um
dann an dem Uebermaß ihrer Ausnützung wieder unterzu-
gehen und auf 10 bis 30 Jahre von der Oberfläche zu
verschwinden. Das Deutsche Reich habe in der kurzen Zeit
seines Bestehens , freilich mit Einrechnung der vierjährigen
Vorarbeit des Norddeutschen Bundes , mehr Grundrechte
gegeben und gewährt als alle demokratischen Programme
seit 80 Jahren.

Auf vielen Gebieten gelte und werde gelten ein Recht
für ganz Deutschland , und zwar durch Gesetze , welche un¬
ter freier Mitwirkung der Volksvertretung zu Stande ge¬
kommen ; die Reichs - und Staatsangehörigkeit sei geregelt ,
Freizügigkeit und freier Gewerbebetrieb durch ganz Deutsch¬
land gewährleistet , der Paßzwang aufgehoben , die Konfes¬
sionen gleichgestellt, störende Beschränkungen der Eheschlie¬
ßung beseitigt.

Es seien alle Abgaben von Schifffahrt und Flößerei auf¬
gehoben; das Post-, Telegraphen - und theilweise auch das
Eisenbahnwesen seien unter eine Leitung gestellt , die
Rechtsverhältnisse der Genossenschaften geordnet , das gei¬
stige Eigenthum gesichert , für Fortbildung . eines einheitli¬
chen Handelsrechts gesorgt , ein oberster Gerichtshof , einst¬
weilen für Handelssachen für das ganze Reich eingesetzt.Ein Maß und Gewicht, nächstens auch eine Münze gelte
für ganz Deutschland .

Diese Einrichtungen, Rechte und Freiheiten ständen nicht
in der Luft , wie die demokratischen Programme der letzten
80 Jahre, könnten nicht von dem nächsten Ost- oder West¬
winde weggeweht werden . Sie ständen unter der Garan¬
tie des Kaisers und Reichs und seiner Verfassung ; sie
seien gegen außen geschützt durch ein sieggewöhntes geach¬
tetes Heer , von dem unsere Truppen einen Theil bilden;
eine Flotte, mächtiger , als sie Deutschland je besessen,
schütze den deutschen Handel, und der Deutsche , der Bade¬
ner, finde in allen Ländern und Welttheilen den Rath und
die Hilfe deutscher Gesandten und Konsuln , welche heute
eines der geachtetsten, mächtigsten Reiche vertreten.Das Alles oder einen Theil von Dem scheine auch der
Adreßentwurf der klerikalen Partei anzuerkennen , welche
in ihrer Art kurz und gut sei.

Redner habe sich nur gegen eine Wendung des klerika¬
len Entwurfs zu wahren , die da sagt :

„Allem aber voran gilt unS die Freiheit des Gewis¬
sens , des Geistes , des Rechtes. Möge sie stets in un¬
serem Lande geachtet, nie durch die Gewalt des Ge¬
setzes gebrochen werden .

"
Das Gesetz sei keine Gewalt, sondern der Ausdruck des

geläuterten Rechtsbewußtseins des Volkes und Staates .Das Gesetz sei die Norm und Regel , nnd was gegen das
Gesetz geschehe, was z . B . vor einigen Tagen der bayrische
Minister von Lutz, die Abgg . Fischer und Volk im Reichs¬
tag zu Berlin von dem Verhalten der Klerikalen erzähl¬
ten, was man auch hierlandö erlebt , freilich wie Redner
gerne beifüge, seit Jahresfrist in geringeremMaße, das sei
Gewalt und Einbruch .

Redner wendet sich schließlich gegen einige Ausführungen
des Abg . Schulz, damit diese nicht unwidersprochen in die
Oeffentlichkeit gelangten . Es sei im Jahr 1866 keinerlei
Zwang gegen die Großh. Regierung geübt worden und zu
üben nöthig gewesen, um sie zum Abschluß des Schutz - und
TrutzbüudniffeS zu vermögen ; die Umstände, unter denen
dasselbe geschloffen worden , ließen sich zum Theil aus seit¬
herigen Enthüllungen entnehmen . Die Großh. Regierung
wäre schon damals zu einem weiter gehenden Anschluß an
Preußen geneigt gewesen; das Schutz- und Trutzbündniß
sei das Minus , welches in damaligen Verhältnissen gebo¬
ten und erlangt werden konnte.

Noch weniger habe sich die Großh. Regierung in den
Verhandlungen von 1870 zu Versailles in einer Zwangs¬
lage befunden . . Sie habe dort genau Dasjenige gethrn ,was bei der ersten besten Gelegenheit thun zu wollen sie
vier Jahre hindurch stets offen erklärt habe .

Abg . Gerwig : Wenn der Abg. Hansjakob gesagt habe,
daS katholische Volk sei in Baden geknechtet , so sei dies
zweifellos unrichtig. ES gebe in Baden eine Menge von
Konfessionen , die ungehindert nebeneinander bestünden , denn
Baden sei ein moderner Kulturstaat. Die Partei, aus deren
Mitte er die obige Behauptung vernommen habe, sei nicht
die Repräsentantin deS katholischen Volkes, das durch eine
Menge von Abgeordneten in diesem Hause vertreten werde,
sondern die Vertreterin der Interessen der kirchlichen
Hierarchie, sie sei nicht eine katholische , sondern eine ultra¬
montane. Wie man in diesem Hause, wo eS sich nur um
Vertretung der bürgerlichen Interessen handle , ein katholi¬
sches Gewissen haben könne , wie einer der Vorredner ge¬
sagt habe , sei ihm unklar ; insbesondere wenn man , wie
der betr. Vorredner, Protestant sei.

Redner ist der Ansicht , daß bei der heutigen Debatte
schon viel zu viel über die Militär-Frage gesprochen wor¬
den sei . Dieselbe sei der Kompetenz dieses HauseS entrückt
und man habe allen Grund , sich hierüber zu freuen . Man
gelange jetzt allenthalben zur Erkenntniß , daß die Leitung
deS Militärwesens zentralisirt werden müsse ; sogar die
Schweiz habe ihr Militär jetzt in diesem Sinne reorganisirt .

Abg. v. Feder : Der Entwurf der Kommission scheine
ihm an einer gewissen Ueberschwänglichkeit zu leiden . Die
Adresse sei nicht dazu bestimmt, in allgemeinen Formen an
den Thron zu reven ; man müsse vielmehr mit voller Auf¬
richtigkeit alle Wünsche vortragen , die das Volk an seine
Abgeordneten gerichtet habe.

Die Aufgabe dieses Hauses sei jetzt hauptsächlich die in¬
nere Politik. Er und seine politischen Freunde hätten stets
davor gewarnt , sich der neuen staatsrechtlichen Gestaltung
Deutschlands zu enthusiastisch hinzugeben , ohne auch das
Wohl unseres Landes zu bewahren . Es scheine ihm, als
ob man in dieser Beziehung zu weit gegangen sei ; so sei
das gcsammte Personal der Post seit Monaten in einer
völligen Ungewißheit über ihre Rechtsverhältnisse und ihr
Schicksal , und ähnlich verhalte es sich mit dem Militär .
Er wollte deßhalb lieber der Thronrede , als der Adresse
zustimmen , weil jene die Selbständigkeit des inneren Staats¬
lebens stärker betone.

StaatsministerOr. Jolly : Insofern der Vorredner auf
den Abschluß der Militärkonventionzurückkomme , könne darauf
aus den schon früherentwickeltenGründen jetzt nichteingegangen
werden . Soweit es sich dagegen um den Vollzug der Konven¬
tion sowie des Uebergangs der Postverwaltung an das Reich
handle, erkenne selbstverständlich die Regierung ihre Pflicht
an , mit allen ihr zu Gebot stehenden Mitteln die Interessen
des Landes und aller Landesangehöngen zu wahren. Der
Hr. Vorredner habe aber in dieser Beziehung keine that-
sächlich begründeten Beschwerden vorgebracht. Daß einzelne
badische Offiziere in preußische und umgekehrt preußische
Offiziere in . hiesige Regimenter versetzt wurden , könne
Niemanden überraschen ; ohne dieses Verfahren sei ja eine
innere Einheit des Heeres unmöglich herzustellen.

Die Uebergabe der Postverwaltung an das Reich beruhe
auf der Reichsverfassung , und geschehe nicht blos aus dem
politischen Motiv , diese nicht ohne dringende Noth durch
AusnahmSbestimmungenzu alteriren , sondern eben so sehr
in unserm wohlerwogenen finanziellen Interesse. Dieser
Uebergang wirkte für die betreffenden Beamten ähnlich wie
eine Aenderung in der Organisation ihres Dienstzweiges.
Wenn ein Einzelner darunter zu leiden habe , so sei dies
immer zu beklagen, aber nicht ganz zu verhüten . In ähn¬
licher Lage befänden sich auch in Folge der nach den Wün¬
schen dieses hohen Hauses geschehenen Einziehung der Ge¬
sandtschaften die bisher im auswärtigen Dienst verwende¬
ten Beamten. Uebrigens sei sich die Regierung ihrer Wicht
bewußt, die Interessen aller Landesangehörigen mit jedem
möglichen» Nachdruck zu vertreten , und werde nichts ver¬
säumen , um auch die in den Rcichsdienst übertretenden
Postbeamten nach Thunlichkcit gegen etwaige Unannehm¬
lichkeiten — Rcchtsnachtheile würden sie ohnehin nicht er¬
leiden — zu schützen.

Ministerialpräsident v. Dusch wendet sich zunächst gegen
die Ausführungen des Abg. v. Feder. Der Uebergang
der Post an das Reich sei eine nothwendige Folge und
ein inlegrirender Bestandtheil dcr Reichsverfassung . Es
hätte eines besonderen Vorbehalts und einer besonderen
Ausnahmsstellung bedurft , um diese Folge von sich fern
zu halten.

Die badischen Postbeamten könnten unmöglich im Ungewissendarüber sein, was ihnen bevorstehe . Den höheren Beamten
sei schon im Juli d . I . mitgetheilt worden, welche Stellung



fie künftig einnehmen würden. Bezüglich der auch künftig
von der Landesregierung anzustellenden Beamten fei z. Zt.
ein Einverständniß mir der Reichsregierung noch nicht er¬
zielt worden . ES stehe dies aber in den nächsten Tagen
bevor und werde dann unverzüglich zur Kenntniß der Ein¬
zelnen gebracht werden . Aber auch diese Beamten hätten
feit mehreren Monaten Mittheilungen erhalten, die fie über
ihre Zukunft vollkommen beruhigen könnten .

Präsident KirSner theilt dem Hause mit, daß von ver¬
schiedenen Seiten der Wunsch ausgesprochen worden jsei , die
Generaldebatte zu schließen; er mache deßhalb den Vor¬
schlag , von jeder Seite des Hauses noch je einen Redner
zu hören und dann zur Spezialberathung überztzgehen.
Das Haus ist, obgleich sich noch eine Reihe von Reimern
zum Wort gemeldet hatte , mit diesem Vorschläge einver¬
standen , und eS werden als noch zu hörende Redner be¬
zeichnet von liberaler Seite : Abg . Serg er , von Seiten
der katholischen Volkspartei Abg . Lender .

Abg . Serger wendet sich zunächst gegen die Ausfüh¬
rungen des Abg . Eller . Es müsse entschieden widersprochen
werden , wenn die demokratische Partei die erzielte nationale
Einigung vorzugsweise als ihr Werk betrachte. Dies habe
ein Abgeordneter der Stadt Mannheim auch anerkannt,
indem er auch zugegeben habe , daß zu dem Werke der
Einigung die Thätigkeit von Männern mitgewirkt habe,
deren Thätigkeit weit hinter die Zeit der gegenwärtigen
Parteibildung zurückgehe . Er müffe dies um so mehr
Hervorbeben, als die Partei des Abg . Eller auch auf andern
Gebieten die fortschreitende Entwicklung vielfach unberechtigt
für sich in Anspruch nehme.

Redner geht nun zu dem von der klerikalen Partei vor¬
gelegten Adreßentwurf über. Er sei zwar mit den meisten
Sätzen derselben einverstanden und habe namentlich mit
Befriedigung die Zustimmung zu einer Allgemeinen Zivil¬
gesetzgebung für das Reich vernommen . Aber die münd¬
lichen Erläuterungen , die uns heute von klerikaler Seite
gegeben worden seien , wonach gerade das in der Adresse
nicht Erwähnte die Hauptsache bilde und wonach die Fest¬
haltung an der Geistes - und Gewissensfreiheit in einem
mit der allgemeinen Auffassung im Widerspruch stehenden
Sinne verstanden sei , bestimme ihn, dem Entwürfe seine
Zustimmung zu versagen .

Abg . Lender : Staatsminister Jolly habe heute ge¬
äußert, er sei überrascht über den Standpunkt , den die
Adresse der katholischen Volkspartei einnehme . Derselbe
entspreche aber dem Standpunkte, den seine Partei schon
auf dem letzten Landtage innegehabt habe. Er und seine
politischen Freunde stünden offen zum Reich. Er wolle
sesthalten an der Verfassung desselben und sei selbst einer
Kompetenzerweiterung nicht entgegen, wenn dieselbe im In¬
teresse des Reichs liege. So sei er z. B . im Reichstage
in der mecklenburgischen Verfassungs-Frage mit der Kom¬
petenzerweiterung im Prinzipe einverstanden gewesen .

Er wolle weder rückwärts sehen nach den Fleischtöpfen
Egyptens, noch mit besonderer Besorgniß der Zukunft ent¬
gegengehen. Es scheine ihm irrelevant , ob die badischen
Offiziere in badischen oder in preußischen Garnisonen seien.
Er habe mit seinen politischen Freunden für die Versailler
Verträge gestimmt ; sie wollten gute Deutsche und brave
Badener sein.

Redner geht nun zum Schlußsätze der von seiner Partei
vorgelegten Adresse über. Er wolle eine authentische Inter¬
pretation dieses Satzes , denn die Adresse sei, obgleich das
Werk eines Einzelnen, Eigenthum der ganzen katholischen
Fraktion. Man habe mit diesem Passus nichts Anderes
sagen wollen , als was die Gesetzgebung vom Jahr 1860 und
die Proklamation vom 7. April des genannten Jahres ver¬
heißen habe. Er erkenne die Berechtigung eines individüel -
len Gewissens an, aber er nehme die Freiheit , die er dem
Individuum vindizire , auch für die Kirche, die eine Mehr¬
heit von Individuen sei, in Anspruch .

Die Vorwürfe, die eie Abg . Stialrr und Gerwig seiner
Partei gemacht haben , weise er zurück. Er könne es auch
nicht billigen , daß der Abg . Stigler hier eine speziell theo¬
logische Frage zur Erörterung gebracht habe.

Redner zitirt nun noch, um zu beweisen, daß die Un¬
fehlbarkeit keine neue Lehre sei , aus einer von vr . Lump
in Münster erschienenen Schrift eine Reihe von deutschen
Kirchenrechtslehrern , die schon vor der Dogmatisirung die¬
ser Lehre sich mit derselben einverstanden erklärt hätten.

Es wurde hierauf die Generaldiskussion geschlossen.
Abg . v. Feder erbittet sich das Wort zu einer persön¬

lichen Bemerkung .
'" Er wolle konstatiren , daß er nicht die

Absicht gehabt habe, durch die Hinweisung auf die Ver¬
hältnisse der Postbeamten dem Hrn . Ministerialpräfldenten
v. Dusch einen Vorwurf zu machen. Er hätte es sonst
nicht in dieser Form und nicht auf Grund von Zeitungs¬
nachrichten gethan. Jndeß empfehle er die Postbeamten
und insbesondere die Telegraphistinnen der Fürsorge des
Hrn . Ministerialpräfidenten. (Heiterkeit .)

Auch Abg . Schulz erhebt sich , um eine persönliche Be¬
merkung zu machen. Abg . Gerwig habe darauf angespielt ,
daß er als Lutheraner zu den Mitgliedern der katholischen
Volkspartei zähle. Ja er sei Lutheraner und halte Luther
sehr hoch,

' viel höher , als die heutigen Theologen, die sagen,
Luther sei ein Kind gewesen und wir seien Männer .

Hierauf erhielt das Wort der Berichterstatter der Adreß -
kommission,

Abg . Kiefer : Er halte es für die höchste politische
Pflicht, eine offene und unumwundene Erwiederung auf
die Thronrede zu geben ; deßhalb sei eS der Kommission
auch unmöglich gewesen , dem Anträge der Ultramontanen
auf veränderte Fassung des Adreßentwurfs stattzugeben ,
denn die früheren prinzipiellen Gegensätze, die diese von
der liberalen Partei geschieden , bestünden in alter Schärfe
fort. Er selbst sei gern zur Versöhnung bereit gewesen,aber einen faulen Frieden dürfe man nicht schließen .

Redner wirft nun einen Rückblick auf die Geschichte der
nationalen Bestrebungen. Er hebt hervor , daß keine Par¬

tei ausschließlich berechtigt sei, die großen Errungenschaften
der jüngsten Vergangenheit, als ihr Verdienst zu betrachten ,
insbesondere aber nicht die demokratische, die seit dem Jahre
1866 allen nationalen Bestrebungen hemmend und feindlich
in den Weg getreten sei.

Er betrachte eS als einen müsstgen Streit , ob Lieben¬
stein und Sander in diesem Hause der demokratischen oder
der liberalen Partei angehört hätten. Jedenfalls habe aber
die liberale Partei mehr Recht, sie zu den ihrigen zu zählen ,
als die demokratische.

Zur Zeit als jene Männer gekämpft und gewirkt , habe
die deutsche Nation schwere Katastrophen zu bestehen ge¬
habt , die Reaktion habe damals das ganze öffentliche
Leben ergriffen und dem Liberalismus allen Einfluß auf
dos Staatsleben entzogen, und gerade diejenige Partei, die
sich jetzt die katholische Volkspartei nenne , habe damals das
Vertrauen der Regierungen besessen und sich als Werkzeug
der Reaktion gebrauchen lasten .

Abg . Lender : Das ist nicht wahr , eS gab damals
noch keine katholische Volkspartei.

Präsident KirSner macht den Abg . Lender darauf
aufmerksam , daß es in diesem Hause nicht gestattet sei ,
einen Redner zu unterbrechen .

Abg. Kiefer verwahrt sich ebenfalls gegen die Aus¬
lastung des Abg. Lender und fährt fort : Damals im
Jahre 1860, als die katholische Volkspartei unseren Staat
in die Fesseln des Konkordats habe schlagen wollen , sei eS
der Liberalismus gewesen , der unS vor diesem Verderben
beschützt habe, der Liberalismus, das maßvolle Bürgerthum
habe dann die Arbeit ausgenommen und eine segensreiche
gesetzgeberische Thätigkeit entfaltet, er verweise nur auf die
Verwaltungsorganisation , die den bürgerlichen Elementen
die Theilnahme an den öffentlichen Geschäften erschlossen
habe.

Redner geht nun zu den Ereignissen des Jahres 1866
über und fährt folgendermaßen fort :

Inmitten aller vorwärts ringenden Bestrebungen des Li¬
beralismus kamen die schweren Erschütterungen des Jahres
1866 . Wir waren damals überrascht . Es war ein histo¬
risches Vcrhängniß, daß das Vertrauen zu Preußen durch
die Konfliktsperiode erschüttert war, daß man zurückgebracht
war von dem treue» Glauben an Preußens Mission. Aber
mit Preußens deutschem Programme fand man diesen
Glauben wieder, und die liberale Majorität hat mit treuer
Ausdauer an demselben festgehalten .

Damals standen die andern Parteien unseren Bestre¬
bungen feindlich gegenüber und von den meisten Kanzeln
des Landes konnte man gegen die Bettelpreußen agitiren
hören .

Die liberale Partei hat niemals daran gezwcifelt , daß
das deutsche Volk , sowie es eine nationale Einigung und
die Möglichkeit der Zusammenfassung seiner geistigen
Kräfte gefunden , zur ersten Kulturmission berufen war.

Abg. Eller : Mögen Sie Recht behalten !
Abg . Kiefer : Die liberale Partei hatte deßhalb auch

nicht nöthig , den Glauben an Preußen in der Arriöregarde
der nach Frankreich marschirenden preuß. Heere zu finden ;
sie war cs , die unser Volk, unser Heer ausgerüstet und da¬
durch den Grund gelegt hat zu den großen Ereignissen der
Jahre 1870/71 . Jeder liberale Volksvertreter kann mit
Befriedigung auf diese Resultate seiner Thätigkeit zurück¬
seh , n.

Redner geht nun zur Besprechung der Militärkonvention
über, deren heutige Bemängelung er als eine unbegründete
verwirft. Die Konvention sei der Uebergang zum Reichs-
Kriegsheer, und Herr Eller , sowie alle andern Demokraten
würden ihren Gewinn davon haben .

Zur Illustration der von der kathol. Volkspartei in dem
von ihr vorgelegten Adreßentwurf beanspruchten Gewissens¬
freiheit verliest Redner den Art . 79 des Syllabus und
eine Allokution des Papstes , die er gegen die freiheitliche
Gesetzgebung in Oesterreich erlassen habe zur Zeit , als das
Bürgerministerium versucht habe , Oesterreich aus dem
Schlamme der Reaktion herauszureißen.

Als weitere Illustration der Gewissensfreiheit diene auch
die Lehre der Unfehlbarkeit . Der Abg . Lender habe früher
selbst in diesem Hause erklärt, daß er die Dogmatistrung
dieser Lehre bedauern würde , und doch habe er heute den
Abg . Stigler väterlich in dieser Lehre unterwiesen . Ent¬
weder habe sich nun Abg . Lender früher in beklagenSwer-
ther Unwissenheit befunden , oder eS sei unrichtig , was er
heute gesagt habe ; er glaube , daß beides der Fall sein könne.

Mit solchen grundsätzlichen , weltgeschichtlichenGegensätzen
könne man keinen Frieden machen. Die Bestrebungen der
Minorität seien ihm beachtenswerth , soweit sie einen Theil
des Dolkswillens repräsentier ; aber die liberale Partei re-
präsentire die Mehrheit und könne sich der Minorität nicht
unterordnen.

Redner schließt mit den Worten : Kaiser Wilhelm sagte
bei Beginn des Krieges : Gott wird mit uns sein , wie er
mit den Vätern war . Bleiben wir unseren Grundsätzen
treu, so wird die Vorsehung auch fernerhin über Volk und
Fürst segensreich walten. (Lebhaftes Bravo.)

Abg . Lender : Ich habe in doppelter Beziehung eine
persönliche Bemerkung zu machen. Abg. Kiefer hat ein¬
mal behauptet , es sei im Jahre 1866 von allen Kanzeln
des Landes gegen die Bettelpreußen agitirt worden . Diese
Behauptung muß ich als Verleumdung zurückweisen, bis
der Beweis derselben erbracht ist . Dann hat mir der
Abg . Kiefer vorgeworfen , ich hätte wich früher in diesem
Hause gegen das Dogma der Unfehlbarkeit erklärt. Be¬
züglich dieser Behauptung verwüst ich auf die stenogra¬
phischen Kammerprotokolle .

Abg. Kiefer : Ich habe nicht gesagt, daß auf allen,
sondern daß auf den meisten Kanzeln des Landes gegen
die Bettclpreußen agitirt worden sei . Ich berufe mich
Hierwegen auf die öffentliche Meinung , die sich seit Jahren
mit dieser notorischen Thatsache beschäftigt.

Was den zweiten Punkt betrifft, so berufe ich mich auf

das Gedächtniß der aus jener Zeit »och anwesenden Mit¬
glieder diese- Hauses. Sie werde» mir Alle bestätigen
können, daß der Abg. Lender die von mir angezogene Äu¬
ßerung wirklich gethan hat. (Lebhafte Zustimmung.)

Bei der hierauf folgenden Abstimmung wurde, wie wir
schon gemeldet, der Entwurf der Kommission mit großer
Majorität angenommen .

DaS Eiskafino im Thiergarte».
Karlsruhe , 5. Dez. Läge Karlsruhe am Rhein oder am ,

See , so hätte es noch lange keine Eisbahn ; dei^i Vater Rhein uud
Onkel Bodan lagen sich von der schlittschuhlaufknden Schönwelt schon
eine Weile bitten , bis e» ihnen behagt, ihren Rücken zum Tanzboden
herzuleihen ; so liegt die Residenz aber auf — dem Trockenen , uud ihr
einzige» Gewässer, nächst de« Landgraben , ist der stille heimliche
LudwigSsee mit seiner Pappelinsel und dem alten steinernen B i»
rerich — dem Neuesten und nüchternsten Stammgaste , zu deutsch
Abonnenten de» Thiergarten ».

Darum hat die Residenz aber auch heute bereit» ihre Ei - bahn , heute,
wo manche stolze Rivalin im großen Kleinstaatenverbande noch von
der Erinnerung an da« verflossene Wintervergnügen zehrt. Und wie
schön ist dies« Bahn ! Spiegelglatt zieht sich ihre Fläche um die Insel
rund herum : hat doch die geehrte Eisdirektion wieder ihr Szepter er¬
griffen ! Von kräftiger Hand geführt wirbelt alltäglich das fegende
BtrkenreiS die nachtgeborenen Flocken landeinwärts , daß fie hochauf-
fliegen dem steinernen Gast in ' » Antlitz. Aufgescheucht entflicht da«
gefiederte Seevolk auf den Jnselgrund und sucht Schutz in dem dünn »
reisigen Dickicht : da« flattert und schnattert — e« ist , al« gält» ein
Kapitol zu retten . Die Gänse geberden sich am vorlautesten — hin¬
tendran ; scheu find die Entchen ; wohlgerüstct ober und wie sich e»
sicher thun die Schwäne — die schwarzen gar . Da « schmatzt und
zackst. Dort geht auch der Federviehbebel: der Kranich — aufgeblasen,
doch hohl und von miserabler Stimme , wenn er einmal da» Maul
aufthut . Sonst ist '« still am Ludwigosee , ein Flug Wildenten hat
aus die Dauer de« EiSkafino' S Urlaub begehrt und von verehrlicher
Eisdirk knon auch erhalten. Ganz besonders wohl ist' s , außer dm
Adlern, Geiern und Rheinwöven noch dem GemSbock : er träumt auf
seinen Gietscherhöcnern vom — . schönen Land Tyrol "

, vom Neust
und dem aufgelösten Landtag und — in unbewachten Augenblicken
auch von der — fernen Geise , oft und heiß ersehnt, doch unerreichbar.

Aber die Stille am Ludwigssee dauert nicht lange am Tag ; denn
scharenweise wandert das junge Blut , die Schlittschuhe am Arm, die
Ettlinger Straße einlang , um dort im Thiergarten an der Stelle , wo
sonst mit 3 kr. für einmal um den See zu reiten . vom Großvater "

die Eselsteuer erhoben wird , die Schwelle des EiSkasino 'S , die
Eisbahn , zu betreten. Bald find auf kühlen Sitzen di« Schlitt¬
schuhe angelegt und lustiglich geht « hinein in den wogenden Ringel¬
reihen, Knaben und Mägdlein , die Arme gekreuzt , hier ein Grazien »
paar , dort sogar drei Grazien , wie sich '« auch gehört ; hier der ge¬
wandte Schlittschuhkünstler, Kehl' und Karnie » zeichnend auf der blan¬
ken Eisfläche mit der gleichen Sicherheit und Gewandtheit , wie auf dem be¬
spannten Reisbrett , dort ein unbeholfener Anfänger, auf den jüngeren Mei¬
ster gestützt — Alle« wirr durcheinander, immer aber au« unklarerDiffo-
nanz fröhlich sich lösend zur schönsten , fidelsten Harmonie . Das
flitterl , schlittert und zitiert ! — Ein Hemskerk' sche« Bild mit Leben und
Seele , mit Empfindung und Wärme , welcher durch einen köstlichen
Schluck heißen Vollenweider' schen Kaffee ' », am Rande des Eisspiegel»
genossen , noch ganz besonders Vorschub geleistet wird.

Unser Thiergarten ist doch ein unerschöpflicher Born der Freude
und d«S Genüsse« ; jede Jahreszeit bietet dort ihre Eigemhümlich-
keilen neu und frisch . Alle Hochachtung vor einer Verwaltung , welche
solche Reize erkennt und sie der Oeffentlichkeit dienstbar macht : der
Oeffentlichkeit und der Anstalt zugleich , welche vorerst freilich ja nur
ihr Dasein dem Privatinteresse fast ausschließlich und allein verdankt.
Darum wenden wir uns auch heute wieder an die Oeffentlichkeit mit
der freundlich gestellten Bitte , dem Thiergarten die so oft geschenkte
Aufmerksamkeit auch für den Winter zu erhaltent Das Eiskasino soll»
wenn wir 's verrathen dürfen , dieses Jahr wieder seine musikali¬
schen Effekte haben. Quadrillen und Polonaisen auf Schlitt¬
schuhen , die . blaue Donau " aus dem gänsegrünen Eisspiegel des Lud -
wigSseeS , die . schöne Helena " in Gesellschaft mit Vater Neptun ! —
Aber auch Eis - Faschingsfreuden sind in Aussicht genommen : ein Ko -
stümkränzchen mit feierlicher Enthüllung der — doch — wie der
Mensch doch schwatzhaft werden kann, wenn er gemüthlich, wenn er in
Eis und Schnee warm geworden ! — Nun , ist so viel heraus , so will ich
auch damit nicht zurückhalten , daß die Gründung eines Thier -

garlen - SchlittschuhklubS angeregt werden soll , und daß
diesem Klub ein Theil des Arrangements der Eiskafiuo -Unternehmungen
in die Hand gegeben werden soll .

Witterungsbeobachtungen
Ver meteorologische" Station Karlsruhe .

3 . D -z.
Barometer. Thermo¬

meter .
Feuchtig¬

keit in
Prozen »

len .
Wtnv . Himmel . W i I t e r » a g.

Mrg«. 7Uhr 27" 9.7" ' - 9.5 1,00 SSW . w. bew . heiter
Mtgs . r „ 27" 8,8 '

." - 3,3 0,72 SW . bedeckttrüb
« acht« 9 » 27" 8.8" ' - 3 .4 0,85 - . .

4 . Dez .
MrgS. 7 Uhr 27" 8,5 " ' - 3,5 0 .82 SW . s. bew . trüb
MtgS. r . 27" 8,8 '" - 2,6 0,84 bedeckt
Rache« 9 » 27" 9,2'" - 3 .2 0,86 ' ' '

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Die Gartenlaube. Nr. 48 . Inhalt : Da « Haideprinzeßchen .
Erzählung von E . Marlitk . (Fortsetzung.) — Vom Großvater zum
Enkel. Von D . — Da » Wort der Mutter . Gedicht von George
Freiherr von Dyheirn . — Ein Besuch aus der Insel Robinson Cru¬
soe ' «. Von M . E. Plankenau . Mit Illustration ; Juan Fernanoez,
die Insel de« Robinson . Nach der Natur ausgenommen vom Verfas¬
ser. — Der Frauenliebling im Festgewande. Bon A . Fr . Mit zwei
Illustrationen : Goldelse auf dem Walle ; — Goldelse mit Onkel Ober¬
förster. — Blätter und Blüib >n : Auf dem Straßburger Münster .
Von einem Elsässer. — Eine KriegSerinnerung . Von M . — Da »
japanische Papier . — Eine Reiierstatue des Deutschen Kaiser« . Mit
Abbildung : Die Reiterstatue de « Kais« » , modellirt von H. Pohl¬
mann . — Druck- und «Sinnfehler . Bon Q. — Silber . — Kleiner
Briefkasten. — Für unsere abgebrannten Landsleute in Chicago. —
Als Weihnachtsgeschenke empfohlen.



Zmperial-Ieuerverftcherungs-HeseLschast .lLondon 18 V3.

L87 « .

Gin»ah«r.
Kapital -Reserve an « 1869 .
Prämien -Reserve au« 1869 .
VrLmicn -Emnahme in 1870
Zinsen -Einnahme in 1870 .

Gewinn - und » rrlust - Lonto . LG » « .

fl. kr. LnSgosr . fl. kr .4 .666,666 40 Bezahlte Brandschäden . 3,438,055 333,497,684 54 Berwaltung «kosten . 1,699,886 465.366 .981 5 Abschreibungenauf zweifelhafteFor-
442,766 40 derungen . 3,400 6

Kapital -Reserve . 4.666.666 40
Prämien -Reverse . 3,466,090 9
Dividenden . 700 .000 —

13.974 .099 18
13,974,09» 19

k . Silanz .
« ctiva.

Verpflichtungen der Actim - Eigner .
Britische Regierungs -Sicherheiten .
Conto der englischen Bank . . .
Oftindische Obligationen . . . .
Oft indischer cvnsolidiner Eismbahn -

Fond« .
Londoner Stadt -Obligationen . .London- u . St . -Katharinen -Werflen

u . Meriey -Wersten-Odliganonen
Britische Eisenbahn-Obligationen
Imperial - Actien im Besitze der De

pofitire .
Hppotheken-Darlehen . . . .
Colonial - und ausländische Sicher

heilen .
Grundstück« der Gesellschaft . .
Cafsa bei den Banquier « . . ,
Wechsel im Portefeuille . . .
AuSstände bei den Agenten der Ge

sellschast . . . . . . .
Verschiedene andere Werihe . .

« . I .
Buchhalter.

I . S. Isttü.
Revisor

fl. kr.
10,5' -0 .000 -
4,855 .554 tl

279,628 8
174 .504 10

197 .750 —
855 .481 40

583 333 20
1 .754,991 52

24,404 3
533,166 40

1,320 . 176 40
928,602 6
139 .525 16
195,077 4ö

1,182 .332 57
39 .251 14

23^,83 .780 55

v»s-v«.
Actien- Kapital .
Kapital -Reserve .
Prämien -Reserve .
Schaden-Reserve .

Andere Zahlungs -
Verpflichtungen

Fällig werdende
Rechnungen .

Nickt abgehobene
Dividende . .

14,000,000 . —
4 .666 .666 . 40.
3.466.090. 9.

782 168 . 20.

591,053 . 22.

33 .575. 42.

24 .226 . 42.

I . « . Neid. Lharirr Parrta-,R -vrsor. Revisor.
Berlin , den 1. März 1871.

Der Generalbevollmächtigte :
H . I Dünnwald .

Willis« Lyaü .
VerwaltungS -Direclor .

F .73.

Verdienst
Medaille. Lrestau ^

l869 .

F .98 . Leipzig und Mannheim .

Lllseilieiiie MLU-Vvr8lei!er«»M-kriliIi
L »

Wir bringen hiermit zur ö ffentlichen Keuntniß , daß wir
Herrn II 8 <;I»röck « r in Msiullllletn »die General -A-rnlur unserer Bank für das GroßherzogthumBaden übertragen und ihn mit den entsprechen-den Vollmachten versehen haben.

Leipzig, den 28. November 1871.
Allgemeine Unfall - Versicherungs - Sank in Leipzig .

Der Vorstand :
Hofrath Kleinscdmtdt . Kleeberg .

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich den Eis .nbahn -Gescllschaften , Bergwerks-,Fabrik - , Bierbrauerei - , Mühlen -Bcfitzern rc. , sowie den Bau -Untern - Hmern aller Art zum Abschluß von Ver¬sicherungenfür die obengenannte Bank , die bekanntlich gegen alle diejenigen Gefahren und Verbindlichkeiten«inen VeistcherungS- Schutz gewährt , welche den Unternehmern nach dem Reichshastpflichtgeietzvom 7. Juni ,sowie nach allen sonstigen reich «- oder larveSgesetzlichen B Kimmungen in dieser Richtung auseilegt sind .Nähere Auskunft , sowie Statuten . Anträge rc. werden bereitwilligst und unentgeltlich von mir er heilt.Mannheim, den 28 . November 1871.
H Schröder,

Generai - Ägent der Allgemeinen Unfall -Versicherungs - Sank in Leipzig .Tücktige Aqenlcn werden unter vortbeilhaf en Bedingunaen von mir anzestell,. D . O .

Flachs -, Htmf-kAbwergspinnerei
Weingarten ,

Station Ravensburg .
Diese durch ihre vorzüglichen Gespinnste in « eilen Kreisen bekannte Spin¬nerei empfiehlt sich auch bcuer zum

Verspinnen im Lohn
gegen Berechnung von 4 kr. für den Schneller , vonAbwerfl, Flachs und Hanf in gehecheltem und ungehccheltcm Zustand undsind zur Besorgung bereit

Die Lezirks -Lgellten :
Michael Haiz in Durmersheim.Chr Vollmer in Knielingen L
I . A Walzenbach in Krautheim . dAuch wird auf Verlangen das Gespinnst gewoben , die Absendung des Ge- Lwebes erfolgt stets innerhalb 4 Wochen nach Empfang des Garnes . D .643 . 5 . ^

k .93. 1 . öerlin . —— —

vie „Xeve stürmeoxelltltlii ' eriMt » II« LeämZullKsn eilles xiiteuIvsertionsorZans:
sedon bei idrer 14 . Xuwwer erscheint sie in einer TvntiaFe vonuvä ist in rrvzvlckti beZritkev ,sie kommt nur in äie Hünlle reieder uvä volildadenäer I-eute , äa siekäst ausscdliessüed von lil 'Ntid '8 uvä »»« KÜtvrtvi ,« LkLl « , e » unä » ßekalten zvirä,istre AoreiZen veräen llemnaeli nnä von I-euten gelesen äieUlellvI » I « t« r « 88v unä « « Ick kür äie r, „ jx« »»« tg , »s„ Kaden4Vir ewxkedien äemnacd äie

r:u ü ^ udli -Decker
Lerlin , veeemder 1871.

Sk
Annvncenregie äer „Lerliner ^Vesven " .

bas bewährteste Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismenaller Art . als : Gesichts - , Brust - , Hals - undZahnschmerzen, Kopf-, Hand - und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken- und Lendenweh, u . s. w. In Paketenzu !ts) kr. und halben zu 16 kr. bei
M . L . , Karl Hauffer'S Nachfolger , » malien- »pH KarlSstr. IS.

F .108 . 1 . Karlsruhe .

Wurstfabrik v°« Carl Wistfler
33 Kronenstraße 33

Karlsruhe ,empfiehlt alle Sorten Wurstwaaren für Wirthe und Wiederverkäufe! . Garantie besterWaarx .

_Heidelberg.M 't einem größeren Transport Reitpferde (Mecklenburger undEnglischer Raffe ) angekommen zeigt hiemit ergebenst an ,Heidelberg , im Dezember 1871 ,

untere Neckarstraße 11 ._******************************^**
Zu Weihnachtsgeschenken !

kravdtvollk Noudlks
empfiehlt

A«I«»IL WIvtI « w , Möbelfabrikantin Freiburg.
Photographie von Fauteuils , Sophas , Sekretären rc. stehen zu Diensten .Garantie für sichere Ankunft der Möbel.

F 99. 1 . Burgstaedt , Sachsen.

HImsIIt « ! !« » .
Bei Unterzeichnetem sind in ' / . jährlichen Liefer . zubeziehen :

Tänze für kleinere Orckester, für Streich -
wie auch Blas - Musffk . ca. Lieft . 12 Sick .
14stimmig , Preis 20 Ngr . , im Abonne¬
ment billiger .
Näheres ans Franks -Anfragen .
Burgstaebt in Sachsen.

_ HV .
F.83 . 2 . Pforzheim . Ineinem hltstsen odec auswärti¬gen Hotel wünscht ein junges Mädchen aus bessererFamilie das Kochen zu lernen .

Offerten nimmt die Expedition dieses Blattes ent¬
gegen .

F .20. 2.

Aür Photographen.
In einem großen Badeorte ist ein gut eingerichtete«Atelier, welches seit Zabren besteht und sich gut rentirt ,zu vermietben oder zu verkaufen sammt Haus . Nähe¬re« bei der Expedition dieses Blau s. F . 103 . 1 .
D 7 3

Mannheim
Ich suche für mein Modewaaren -Gkschäst einentüchtigen, mit guien Referenzen versehenen Detail -Rettenden gegen hohe « Salair .

I . Hochflrttrr .
Zwei imCoiporlage-Veschäst
bewanderte, mit guten Zengnisien versebene Leute wer¬den zum sofortigen Eintritt gesucht Näheres bei derExpedition dieses Blattes . F 7. 2.D .98l . 3. Neustadl .Die
Mühlstein-Fabrik

vonK. Frz Müller
Ln

Neustadt a. H . (Rheinbayeru )
empfiehltalle Sorten englische und französische Steine in allenmöglichen Farben , als : weiß , blau , grau , gelb, roihund marmorirt .

Schriftliche Bestellungen werde« bei genauer An¬gabe de« Mahlzweckes aufs schnellste , beste undbilligste auSgeführt .
Auf Verlangen werden M ster ve sandt . Bedin¬gungen äußerst grinst g ._ Garamic Jahrelang .

Verkauf einer Realwirth-
schasts-Gerechügkeit.Eine solche ist in hiesiger Siadt zu verkaufen durchW . Guteklmft. Kail-F-iedrichs - Strahe 19 , Karls,ruhe . F igl . i .

F.70. 2 C ö l n . Eine gut empfovlene

Verkäuferin
die g läufig französisch und englisch ipricht und dieBnchfüdrunq v rstehl , suct t Sielle . Gef . Offertenunter k 7 Nr . 24 pvsie restante Eüln .

Berliner Confection

rilistlen tür lüitteleuropÄ
Karlsruhl , Langestraße 84 .Basel , Eisengasse 13.
Trier , Fleifchgaffe 77 . F.76. i .8 »

L»r1IcsU«nIls»aiiu»8 uack HuslksIlonIMaoslLlt
Osrlsrulle D 520

Gasthaus- mitBierbrauerei-
Verkauf.

ngunaea zu verkaufe ».
eseS » uwrseu würde , je «achdem es eia Kaufs »aver wuuschte, auch getreust abgegeben.

F 100. 1 . Ja einer volk¬
reichen Stadt Württemberg»
au der Eisenbahn, mit bedeu¬
tenden Fabriken » Sitz mehre¬
rer Behörden, einer Garni¬
son, eiuigeu Instituten re . ist,da sich der gegenwärtige Ei«geathümer zurück- ieheu will , ein frequenter Gast-Hof, mit gut «ad »eu eingerichteter Brauerei, miteinem Sudwrrk von 12 Eimern , und de« erforder¬lichen Lagerbirrkrllrra» uebst einem « eitern außer¬halb der Stadt befindlichen WirthfchaftSaediiude«nd mehrere» Morgen Güter» unter vortherlhaftcnBedingungen zu verkaufen .Dieses

liebhab . .Namentlich würden
"
zwei strebsame

"
Männer mitdem uöthigcn Betriebskapital , da cS vermöge derLage und der Räumlichkeiten noch vergrößert werdenkann , eine sichere Existenz finden .

Ernstliche Liebhaber wollen sich unter Vdillro V . v.sl ? aa die Herren 8 . Ro l̂oie nrTturttzarv wenden .
F 79. 2. Schreibstude des Hcn. Rätinger , Notarin Straßburg , Schlofseiggsse , Nr . 25.

Versteigerung Woirheimer-
Weine von 1871 .

Dienstag de» 12. Dezbr., um10 Uhr Morgens , im On genannt.Kanal' , Zugehöcde Volxheim»
( Eisenbahnlinie von Straßburginach Barr ), im Landgut beSHrn .Prost . — Verkauf, mittelstS ' ei-ae-ung und gegen baare Zahlung , von 265 Hekto»litrcs Wolrbeimer Weine (der besten des Nieder-El-sassn ) von letzter Ernie , wovon 162 Hl. erste Quali¬tät gewöhnlicher Weine ; 53 Hl. Rießling , 50 Hl .Klevner und Notber.

F .85. 2. Hagenau .
Holzverkaufs-Bekamilmachuni

Oberförsterei Hagenau - Ost .Am Dienstag den 19 . Dezember 187Vormittags 9 Uhr , soll«» in dem sog. KaushauseHagena« folgende (von dem vorjährigen WindbrrVerrührende) ausgearbeitete Brennhölzer öfsentlmeistbietend versteigert werden .
Scheit. Knüppel.Eichen ca. 1501 Stcrr «. 1222 Stere «.

Wellen
8385 Stül
2820 .
3888 „
3170 .

Buchen 550 , 306
Hainbuchen 181 , 45Birken 2236 , 890Erlen 146 , 101 . — .Aspen 84 88 . — .Kiefern 112.010 . 43,954 „ 30,524 .Der Verkauf geschieht digrikiSweise in größeiLoosen . Die speziellen Bedingungen werden bei 8g 'nn des Termins bekannt gemacht werden.Die Fvrstschutzbeamtrn sind angewiesen, jd !e Hölvor dem Termin oorzuzcigen , und können ipezilVerzeichnisse im Bureau des Unterzeichneteneingeseh «resp . in Empfang genommenwerden .Hagenau , den 29. November 1871.Der Kaiserliche OberförsterM eer w e in .

F110 . 1 . Bruchhausen .
Illgdverpachtung.

Die Gemeinde Bruchhausenläßt bis Motag de» II . v . M .,
Nachmittags 2 llhr , auf dorti¬
gem Rathhause die Jagd aufweitere 6 Jahre verpachten .

Bruchbausen, den 4. Dezember 1871.
Bürgermeisteramt.

_ Bach . _F.94 . 1 . Malsch .

Jagdverpachtung.
Die Gemeinde Malsch, Bez.-Aml Ettlingen, laßt die Aus¬

übung der Jegd auf ihrer Ge-
«n , markung . bestehend in 9409Morgen Feld , Wiesen und Wald am
„ . Montag he» 18. Dezember d. I . ,Nachmittags 2 Uhr , auf hiesigem Rathhause auf



wettere 6 Iabre , als vom S . Februar 1372 an bi« da¬

hin 1879 in Pacht »ersteigern , wozu wir Strigerangs -

liebhader freundlich,1 entlad « .
Plaljch , den 2. Dezember 1871 .

Der Gemeinderath
V .A.V . Kunz .

vckt. Kästner .

F.97 . Oestringen .

Holzversteigemng .
. Au « dem hiepHen Gemeindewalde , Distrikt 4 , Schlag

17 , werden ^
Dienstag Le» 12 . Dezember L. I .

151 Erlenstämme und
2 Papprlstämme

gegen baare Zahlung öffmtlich verftrigeri -

Zusammenkunft ist Morgen « 9 Uhr aus dem Rettig -

hcimerWeg .
Oestringen , den 4 . Dezember 1871 .

Bürgermeisteramt .
Sckorr .

« urgerltrve Älechrspa - « - .
Ga »te» .'

E .540 . Nr . 11,730 . D u r l a ch . Gegen Anton

R astäiter , Besitzer einer Trinkhalle dahier , von

Karlsruhe haben wir Gant erkannt , und e« wird nun¬

mehr zum Richtigstellung « - und Norzug «verfahren

Tagfahrt anbcraumt aus
' Mittwoch den 20 . Dezember d. I . ,
' Vormittags 9 llh >.
' ES werden alle Diejenigen , welche aus wa « immer

für erneue Grunde Ansprüche an die Eantmasie mach «
wollen , aufgesordert , solche in der angesetzten Tagfahrt ,
Lei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehör -g Bevollmächtigte , schriftlich
ober mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaigen

Vorzug «- oder UntcrpsandSrechte zu bezeichnen , so¬
wie rhre Bewerrurtunden vorzulegen , oder den Beweis
durch andere Beweismittel anzutreten . -

> Zn derselben Tagsahrt wird ein Maflepsteger und ein

Glaubigerausschuß emannt und ein Borg - oder Nach -

lahvrrglerch versucht werdm , und es werden in Bezug
auf Borgvergleiche urrd Ernennung des Massepflcgers
und GläubigerauSschufseS die Nichterscheinendm als "

der Mehrheit der Erschienenen beitrcicnd angesehen
wrrdetil .

Die ' im Ausland - wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagsahrt einen im Großhcrzogibum
wohnenden Gewalthader für

"den Empfang aller Ein¬

händigungen zu bestellen , welche nach den Gesetzen der

Partei selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren

Verfügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir -

küng , wie wenn sie der Partei eröffne ! waren , nur an
ddm Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen , bezie¬

hungsweise denjenigen im Auslande wohnenden Gläu¬

bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist, , durch die

Post zugesendet würden .
- Durlach , den 24 . November 1871 '.
' Großh . bad . Amtsgericht .
' Gaupp .

E .512 . Nr . 9732 . Ladenburg . Ueber das

Vermögen des EintrachtwirchS Franz Gö tzelmann
von Ladenburg haben wir Gant erkannt , und wird

Tagsahrt zum Richtigstellung «- und Verzugsverfah¬
ren ans

Mittwoch den 3 . Januar 1872 ,
Vormittags 8H', Uhr ,

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem

Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu machen

hat , hat solchen in genannter Tagsahrt bei Vermei¬

dung des Ausschlusses von der Masse , schriftlich oder

mündlich , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬

tigte dahier anzumelden , die etwaig « Vorzugs - oder

Unterpfandsrechte zu bezeichnen , und zugleich die ihm

zu Gebot stehenden Beweise , sowohl hinsichtlich der

Dichtigkeit , als auch wegen dem Vorzugsrechte der For¬

derung änzutrtt « .
Auch wird am diesem Tage einjBorg - oder Nachlaß¬

vergleich versucht , dann ein Mafsepfleger und ein Gläu -

bigerauSschuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden

letzten Punkte und hinsichtlich des Borgvergleichs die

Nichterscheinendm als der Mehrzahl der Erscheinend «

beitretend angesehm werden .
L ie im Auslände wohnenden Gläubiger haben läng¬

stens bis zu jener Tagsahrt einen dahier wohnend «

Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigung «

zu bestell « , welche nach dm Gesetzen der Partei selbst

geschehen soll« , widrigensalls alle weiteren Verfügun¬

gen und Erkenntnisse mit der gleich« Wirkung , wie

wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem

Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen würden .
Ladenburg , den 29 . November 1871 .

Großh . bad . Amtsgericht .
I a c o b i .

Ebe cle .
E .468 . Nr . 10,454 . Konstanz . Die Gant

gegen Johann Kutter von Biberach ( Württemberg ),
Sägmühlebtsitzer dahier , betr . — Werdm alle Dieje¬

nigen . welche ihre Forderungen bi« heute nicht ange -

meldet haben , von der Gantmaffe ausgeschlossen .

Konstanz , den 22 . November 1871 .
Grsßh . bad . Amtsgericht ,

v . W L n k e r .
«z

'
476 . Nr . 11,650 . B ü h !. Alle Gläubiger ,

welche in der Ga > k gegen Apotheker Wilhelm Fabert
von Schwarzach ihre Forderungen in der heutigen Li-

qaidativnStagsahrt nicht angemeldet heb « , werden von

der vorhandenen Gantmaffe ausgeschlossen .

Bühl , den 29 . November 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

M n ß l e r .
E . 170 . Nr . 3306 . Neckar gemünd .

Die Gant

gegen Johann Jakob Wolf von hier
betreffen ».

Beschluß .
Alle diej nig « Gläubiger , welche ihre Fcrderung «

v »r oddk n wer heutigen Tagsahrt nicht angemeldet

Hab « , werden hiemir von der vorhanden « Masse

ausgeschlossen .
Neckargemünd , den 29 . November 1871 .

Großh . bad . Amtsgericht .
v . B r a u n .

Käflein .
tutmiialMllngru .

E .486 . Nr . 14,980 . Müllheim . Der durch

Erkmntniß vom 3 . dS. Mts . , Nr . 14,301 , weg « Ge -

w.ürhsschwLchc entmündigten Luise Barbara Thum -

mel von Liel wurde in der Person des LandwirthS
Konrad Thum meI v »n La ein Vormund bestellt ;
wa » hiermit veröffentlicht wird .

Müllheim , den 27 . November 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Bulster .
HLssig .

E509 . Nr , 9463 . Schrpsbeim . Der ledige

Wilhelm Kirchhoser von Ndelhaus « wurde durch

dieffeiti . es Erle -mtniß rom 22 . Oktober d. I . , Nr .
8163 , wegen Geistesstörung entmündigt und Land¬

wind Ignaz Kirchhofer von Adelhaus « als dessen
Vormund bestellt .

Schovfheim , den 27 . November 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Büchner .
Keßler .

E .479 . Nr . 13,107 . Lahr . Steinhauer Josef
Himmelsdach von Kubbach wurde durch amtSge »

richtliche« Erkmntniß vom 20 . August l. I ., Nr . 9340 ,
für nruudtcdt erklärt , welches Srkenntniß durch da «

Großh . Kreis - und Hofgericht Offwburg bestätigt
worden ist.

Al « Beistand wurde Gemeinderath August Zimber
von Knhbach ausgestellt .

Lahr , den 28 . November 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Eichrodt .
Burkard .

Srdi >srlaSu « gcn .

E .395 . Adelsheim . Sofia Christin «, Johanna
Louisa und Susann » Friederika Weidmann von

Unterkeffach , deren Aufenthalt hier unbekannt ist, wer¬

den hiermit zur Erbrheilung ihrer am 15 . diese« Mo¬

nats verlebt « Schwester Ernestine Lonisa Weid «

mann von Unterkeffach mit Frist von
dreiMonaten

ab heute vor den Unterzeichneten Notar geladen , mit

dem Anfüg « , daß im NichterschriuungSfall « ihre Erb -

theile jenen Personen zugelheilt würden , welchen Ae

zukämen , wenn die Vcrgeladenen zur Zeit des Srban -

falls nicht mehr am Leben gewesen wären .
Ad <Uheiw , den 22 . November 1L71 .

Der Großh . Notar
Riegel .

E .417 . Adelsheim . Georg Michel Häsner ,

gebürtig von Rosenberg , d-ssen Aufenthalt hier unbe¬

kannt ist , wird hiermit zur Erhtheilung seiner Schwe¬

ster Rsfina Barbara , verlebt « Ehefrau des Weber -

Michael Häsner von Rosenberg , mit Frist von
dreiMonaley ,

ab heute , vor den unterzeichnet « Notar geladen , mit

dem Anfüg « . daß im NichterscheinuirgSsalle sein

etwaiger Erblheil ff n « Personen zugetheilt werden

müßte , welch« er zukäme , wenn der Vvrgcladene zur

Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leb« gewesen wäre .
Adelsheim , den 25 . November 1871 .

Der Großh . Notar
Riegel .

E .394 . Donaues chingen . Jakob und Ludwig
Mönch von Sunthausen find zur Erbschaft ihre «

OheirnS , des Johannes Mönch , Bürgers und Land -

wirths von dort , mitberuf « .
Da deren gegenwärtiger AusenlhaltSort unbekannt

ist. « erden dieselben aufgefordert , ihre Erbansprüche
- binnen drei Monaten

dahier geltend zu machen , ansonst die Erbschaft Denje¬

nigen zugetheilt würde , welchen sie zukäme , wenn die

Geladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Le¬

ben gewesen wäre » .
Doneuesching « , d« 23 . November 1871 .

Der Großh . Notar
Dießenhofer .

E .508 . Nr . 336 . Emmendingen . Mathias
und Johann Georg Wärter von Oltoschwand « , vor

4 Jahren noch in WhileS Coner Chric County im

Staate Neu -N »rk als Landwirthe , seither vermißt , find

zur Verlaffenschast ihrer Mutter , Christian Wärter

Ehefrau von Oltoschwand « , mitberufm , demzufolge

sie aufgesordert werden , sich
binnen drei Monaten

z» r Mitwirkung bei den Theilungsverhandlungen bei

mir zu melden , widrigenfalls die Erbschaft lediglich
Denen zugetheilt würde , welche solche erhalten hätten ,
wenn die Borgeladm « zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr gelebt hatten .

Emmendingen, ' d« 19 . November 1371 .
Großh . Notar

K . S t r a u b.
E .437 . 1 . Freiburg Anton und Maria Anna

Koch , Kinder der vergold « « Monika , geborenen
Straub , gewesen « Ehefrau de« Ferdinand Koch in

Amerika , sind zur Erbschaft ihres am 29 . Januar 1871

verstorbenen Onkels Joses Straub dahier , Bürgers
in -Lenzkirch , beruf « .

Da deren Aufenthaltsort diesseits unbekannt ist ,
werden dieselben hiermit aufgesordert , sich binnen

drei Monaten

zur Empfangnahme der Erbschaft dahier zu melden ,
ansonsten die Erbschaft Den « zugetheilt würde , wel¬

chen sie zukäme , wenn die Borgeladen « zur Zeit dcS

ErbansallS nicht mehr am Leben gewesen wärm .
Freiburg , Heu 27 . November 1871 .

Großh . Notar
Roman .

E .483 . Kork . Jobann Georg Löhr , Schneider
von Willstett , ist zur Erbschaft seines am 8. Oktober d .

I . verstorben « Bruders Johann Löhr , Wi -lwer und

Schneider in Willstätt , berufe « . Da dessen Aufent¬
haltsort diesseits unbekannt ist , so wird ^derselbe an -

durch aufgesordert ,
innerhalb drei Monaten , vyn heute an ,

zu de» Erbtheilungtzverhandlung « entweder persönlich

zu erWeinm , oder sich durch einen Bevollmächtigten in

denselben -vertreten zu lasten , widrigenfalls die Erb¬

schaft Dm « würde zugetheilt werden , z welchen sie zu -

käme , wenn der Vorgeladcne zur Zeit des Erkanfall «

nickt mehr gelebt hätte .
Kork , den 21 . November 1871 .

Großh . Notar .
Slibtnger .

E .4V9. Lörrach . Karl G reiner von Tüllin¬

gen , geboren dm 2t . März 1813 , ist zur Erbschaft fei¬
nes Bruders Jakob Friedrich Grein er von Tüllin¬

gen beruf « .
Derselbe ist vor vielen Jahren nach Amerika gereist

und sein derzeitiger Aufenthalt hier unbekannt , weß -

kalb er zur Erbschaft mit Frist von
drei Monaten

mit dem Bemerken hiermit vvrgeladen wird , dcß ,
wenn er während dieser Zeit seine Ansprüche nicht an¬

her geltend macht , sein Erbth .-il Denen zugeiheilt wer¬
dm wird , welchen er zukäme , wenn er . der Borgela -
deve, zur Zeit des ElbansaKs nicht mehr am Leb« ge¬
wesen wäre .

Lörrach , dm 21 . November 18 . 1 .
Großh . Nrtar

Huber .
S .418 . Staufen . Alois « Louise S törk , gebo¬

ren am 20 . Juli 1841 , eheliche Tochter des verstorbe¬
nen Georg Stärk aus Meßkirch , vor mehreren Jah¬
ren nach Amerika ausgewandert und vermißt , ist zur
Erbschaft am Vermögensnachlaffe des verstorbenen

katholischen Pfarrer « Karl Störk in Wettelbrunn ,
— ihre « OtzeimS — derben . Derselbe , oder ia !' -i sie

gestorben , der « etwaige « ehelich « Abkömmlinge wer¬
den daher hierdurch vudgefkrdert , ihr gesetzliches Erb¬

recht
innerhalb drei Monaten

vor dem Unterzeichneten TheilungSteaor !« geltend zu
machen uud sich zur Erbschaft zu melden , widrigensalls
die Erbschaft Denjenigen zugetheilt würde , welchen sie

zukäme , wenn die Vermißt « zur Zeit de« Ableben «

deS Erblasser « nicht mehr am L -ben gewesen wären .

Staus « , den 25 . November 1871 .
Großh . Notar

Ries .
5° E .4V3. Thi engen . Franz Bury von W » t-

öschingen , seit 18 Jahren unbekannt wo in Amerika ,
wird andurch aufgesorder . t sich zu der ihm auf Ableben

seine « Vaters Josef Bury , Landwirth in Wutöschin -

gm , eröffnet « Erbschaft
innerhalb drei Monaten

dahier zu melden , ansonst solche Denjenigen zugetheilt
wird , denen sie zukäme , wenn er zur Zeit de« Erban -

fall es nicht mehr am Leben gewesen wäre .
Thiengm . den 20 . November 1871 .

Der Großh . Notar
Schupp .

HandelSregister -Eintrilge .

E .521 . Nr . 10,302 . Tribrrg . Die Firma

. Paul Mannhard und Comp , in Homberg
"

hat sich durch den Austritt sämmtlicher Gesellschafter

aufgelöst .
Triberg , d« 27 . November 1871 .

Großh . bad . Amtsgericht .
B e k k.

S .391 . Nr . 19,005 . Bruchsal . Unter O .Z .
240 des Firmenregisters wurde eingetragen die Firma
LouiS Hautin Hawbrücken . Inhaber derselben ist

Kaufmann Ludwig Haut von da . In seinem mir

Katharina S ch n e i d e r unterm 6 d. Ml « , errichteten

Ehevertrag wurde bestimmt , daß jedes der Verlobten

von seinem Vermögen 50 fl. in die Gemeinschaft ein¬

wirft , alles übrige Vermögen dagegen , sowie die

Schuld « davon auSgeschlofsm find .
Bruchsal , den 22 . November 1871 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Schätz . ,

E .48Y . Karlsruhe . Unter O .Z . 304 t e« Ein -

zelstrmenregisterS wurde die Firma , H . Zoller
" da¬

hier eingetragen . Inhaber ist Handelsmann Hermann
Zoller von hier .

Karlsruhe , dm 29 . November 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Eisen .
W . Krank .

E .496 . Karlsruhe . Zu O .Z . 3 deS Ei » zflstr -

menregistc
'rS wurde da« Erlöschen der Firma » Wilhelm

Frey " dahier eingetragen . ,
Karlsruhe , den 30 . November 1871 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Else « .

W . Frank .
E .501 . Nr . 16,648 . Offenburg . In das Fir¬

menregister wurde heule unter O .Z . 97 eingetragen :

Firma : Eduard Heinemaun in Offen -

burg .
Inhaber : Kaufmann Eduard Heinemaun

in Offenburg ; Ebevertrag desselben mit Jo¬
hanna Friederike Josefine Fischer , 4 . ei. Of -

senburg . d« 1. August 1868 , womach jeder
Theil 100 fl . in die Gemeinschaft einwirft und
alle übrige gegenwärtige und künftige Fahrniß
davon ausschlietzt .

Offenburg , den 25 . November 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Ried .
E .473 . Nr . 24,214 . Pforzheim . Unterm

Heutigen wurde eingetragen :
Zu O .Z . 213 de; GesellschaftSrcgisterS : Die

Firma Garagnon L Cie . dahier . Inha¬
ber dieser seit 15 . d. M . bestehenden , in offener
Gesellschaft betriebenen Firma sind tie Fabri¬
kanten Peter Auler und Eduard Garagnon
dahier und hat Jeder derselben volles Vertre¬

tungsrecht .
Zu O .Z . 214 des GesellschaftSregisterS : Die

Firma Peter L Mayer dahier , seit heute
bestehend . Inhaber sind die ledigen Bijouterie -

fabrikanten Kuno Peter und Otto Mayer
dahier und hat Jeder volles Vertretungsrecht .

Pforzheim , den 25 . November 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

3 - B u ß.
E .510 . Mannheim . In da « Handelsregister

wurde laut Beschluß vom Heutigen , Nr . 30,514 , unter
O .Z . 409 de« Ges .Reg . eingetragen :

Eherertrag zwischen Julius Levi , Theilha -
ber der offenen Handelsgesellschaft Idstein L
Levi in Mannheim , und der Babetie ( Bertha )
Kaufmann , 3 e «lato Feudenheim , den 11 .
November l . I . , welcher bestimmt : »Jedes der
künstiqen Ehegatten bringt die baare Summe
von 25 fl. zur Gütergemeinschaft ein , alle -

übrige bewegliche und unbewegliche , jetzige und

künftige Vermögen mit allen etwaig « Schul¬
den , welches die Braut - und künftigen Eheleute
zur Ehe eindringen werden , wird andurch als

gegenseitig Vorbehalten und verliegenschastet er-
Närt und ist sohin von der Gütergemeinschaft
ausgeschlossen .

"

Mannheim , den 30/Novcmber 1871 .
Gkrßh . bad . Amtsgericht .

Ullrich .
E .436 . Nr . 7488 . NeckarbijchofSheim . Zu

O .Z . 67 de« Firmenregister « wurde nach Verfügung
vom Heutig « eingetragen : Firma LöbOhlhausen
in Waitstadt . Inhaber Löb Ohlhausen in Waib -

stadt . Ehevertrag 6 . >1. Wellenberg , 11 . November
1863 , mit Johanna Born von Wollenberg , wonach
jeder der künftig « Ehegatten 50fi . in die Gemeinschaft
einwirst , während alles übrige gegenwärtige und künf¬
tige , liegende und fahrende Vermögen von der Güter¬

gemeinschaft auSgeschloffen bleibt .
Neckarbischofsheim , den 21 . Nooembsr 1871 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Fr . Wal tz.

Verwal turrg ssachen.
Palizeisachen .

F .53 . Nr . 8328 . Waldkirch . Georg Rieder .
Nathschreiber in Kollnqu ^ wird als Agent der Feuer -

verstcherungS - Grseffschaft Mogürttia in Mainz für den

Amtsbezirk Waldkirch anmit bestätigt .
Waldkirch , den 30 . November 1871 .

Großh . bad . Bezirksamt .
M . Stösser .

D . 999 . N -. 8545 . Eppingen . AnStellebeS
Schneider « Karl Hüfner wurde Küfer Johanne «

Förni - l von hier heute atS Agml o- r p eußisch «
Natkonalverncherungr - Gesellschaft z* Stettin für dm

dieffeiiigen Amtsbezirk bestätigt .
Evpingen , den 28 November 1g7 > .

Großh . bad . Bezirksamt .
L « u tz.

F .59 . Nr . 12 .337 . Lahr . Heinrich Lembke ,
Kaufmann von Friesenheim , wird al « Agent der

Feucrverficheruvgs Gesellschaft Lhuringi » in Erfurt
ür den Amtsbezirk Lahr bestätigt .

Lahr , dm 23 . November 1871 .
Großh . Hab. Bezirksamt .

G u e r i l l v t .
D .992 . Nr . 8620 . Walldürn . Dastwirth

Xaver Bechrold von Walldürn wurde heute al «

Agent der Feuerversicherungs -Gesellschaft North Bri¬

tish <k Merkantile für d « Amtsbezirk Walldürn bestä¬

tigt ; wa « hiermit veröffentlicht wird .
Walldürn , den 26 . November 1871 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Hördt .

AScani .
Semeiudtsachr » .

D .958 . Nr . 11,423 . Müllheim . » Würger -

meister Andrea « Lutz in Niedereggen « ist zum Bür¬

germeister daselbst gewählt und heute verpflichtet
worden .

Müllheim , den 24 . November 1871 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Birkenmayer .

Vermischte Bekanntmachungen .
D .960 . 2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Der Betrieb der in dem Eisenbabn -StationSgebäude

zu Alt -Lreisach einzurichlenden Neflauration soll auf
de» 1. Januar 1872 in Pacht gegeben werdm .

Die zur Uebernabwe Lusttragenden werdm einge -

lad « , ihre Angrbotc nebst Zeugnissen über Leumund ,
Vermögen und geschäftliche Befähigung längsten - bis

zum 10 . Dezember d . I . bei Großh . Eisenhahnamt

Freiburg einzureich « .
Die Pachtbedingungen sind bei dieser Stelle , sowie

bei der Expedition Alt - Breisach zur Einsicht der Be¬

werber aufgelegt .
Auf Verlangen kann dem Restaurateur auch eine

Wohnung im Bahnhof All - Breisach gegen entsprechen¬
den MiethzinS überlass « werden .

Karlsruhe , den 24 . November 1871 .
Direktion der Großh . bad . Verkehrs -Anstalten .

Zimmer .

_ Brotz .

F .60 . 1 . Villingeu .

Ankündigung .
In Folge richterlicher Ver -

süg ' Ng wird aus der Gant¬
maffe des -ff Lilienwirth « Xaver
OKerle von Villing « die

nachverzeichnete Liegens -vast
Samstag den 16 . Dezember d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr »
im alten RathhauSsaale dahier öffentlich versteigert ,
wobei der mdgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä -

tzungspreis oder darüber geboten wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

Da « in der Riethstraße gelegene Gast - Anschlag ,
hau « zur Lilie mit Rcalwirthschaftsgerech -

tigkeit kommt dahinter liegenden drei
Scheunen , Stallung und Hof , und dem im
Hofe befindlichen Kellergebäude , neben
Lorenz Stöhr und Heinrich Dold . . . 16,000 fl.

, Fremde Steigerer Hab« sich über ihre ZahlimaS -

sähigkeit durch gemeinderäthliche VermögenSzeugmffe
auszuweis « .

Villing « , den 25 . November 1871 .
Der Bollstreckungsbeamte :

I . Meyer , Notar ._
F .41 . 3 . Karlsruhe .

von Schmier - und Srlruchtungsmaterialie «

für die Großh . bad. Staatsbahn .
Mit höherer Ermächtigung soll die Lieferung von

2500 Zentner Maschinenöl ,
1200 RcpSöl ,

400 Mineralöl ,
300 * Talg ,

1400 Lampenöl ,
40 feines Terpentinöl ,

300 gewöhnliches do . ,
10 Kernseife und

100 braune Schmierseife
SoumtsstonSwege vergeben werdm .

Schriftliche urd mit paffender Aufschrift versehene
Angebote , welchen genügende , mit dem Namen de«
Anbieters bezeichnet « Muster bcizugeben find , werde «
bis

Montag de« 11 . Dezembrr L . I . ,
Vormittag » 9 Uhr ,

von der Unterzeichneten Stelle entgegmgenommm ,
woi -lbst auch die Lieferungsbedingung « eingesehm
oder erhoben werden können .

Später cmtrcffende Angebote finden keine Berück¬
sichtigung .

Karlsruhe , dm 30 . November 1871 .
Großh . Verw - llung der Eisenbahnmagazine .

_
Meist ! enger .

F .84 . 2 . Nr . 892 . Bonndorf . ( Holzverstei¬
gerung . ) Am

F r e i t a g d e n 1 5 . d. M . ,
Vormittags 9 Uhr , werden im WirthS «

hau « zu Ebnet ,
au « dem Distrikt . Schweighof " uud den Abth . . Schei¬
terhalde "

. „ Erlenboch " und . Langenstein '

36 tarenene Holländer ,
1220 . Bsustämme ,
2943 . Sag - ,und Lattei .klotze,

Sffmtlich versteigert .
Bonudorf , den 3 . Dezember 1871 .

Großh . bad . Bezirkrforstei .
Gant e r .

F .90 . 2 . Karlsruhe . (Holzverstetg erung .)
AuS Großh . Hardtwald , Abth . Jagdbrücke , werden

Samstag den 9. d. M .
438 Forlen , Bau - und Nutzholzstämmr , versteigert .

Zusammenkunft : früh 9 Uhr auf brr FriedrlchS -

thaler Allee am Kanal .
Karlsruhe , den 2 . Dezember 1871 .

Großh . Bezirkssorstei Eggenstein ,
v. Kleiser .

iDAH -NLe- —Mt » »
fiKinlff .rUKirW

'rP ' i

Druck »ud Verlag her G. Brana ' sHr« Hofbuchdruckersi,
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